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Amtliches. 

Berlin, 28. Okt. Der König hat den bisherigen General⸗ 
Konſul in Budapeſt, Legations⸗Rath Freiherrn v. Pleſſen zu ſeinem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
Großherzoglich heſſiſchen Hofe, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Harz 
in Schwelm zum Landrath ernannt, ſowie in Folge der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Dortmund getroffenen Wieder⸗ 
wahl den bisherigen beſoldeten Beigeordneten Arnecke daſelbſt in 
e für eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren 

eſtätig 

Der Kreis⸗Bauinſpektor, Baurath Momm bisher in Landeshut 
i. Schl., iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Hersfeld, Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel, verſetzt worden. 8 * 

Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle des 
Meliorations⸗Baubeamten für die Provinz Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
auftragte Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Münchow ut zum 
Königlichen Meliorations⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die 
bisher kommiſſariſch verwaltete Stelle, unter Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Schleswig, definitiv verliehen worden. Ei 2 

Der bisherige wiſſenſchaftliche Lehrer an der katholiſchen höhe⸗ 
ren Burgerſchule zu Breslau Dr. Malende iſt zum Kreis⸗ Schul⸗ 
inſpektor ernannt und die Beförderung des ordentlichen Lehrers an 
der Klingerſchule zu Frankfurt a. M. Dr. Gotthold zum Oberlehrer 


an derſelben Anſtalt genehmigt worden. 0 5 
en 89 05 Harz iſt das Landrathsamt im Kreiſe Schwelm 


übertragen worden. 


Deutſchlau d. 

L Berlin, 28. Okt. Von drohenden Miniſterkriſen 
erzählen wieder einmal „wohlinformirte“ Blätter. Diesmal 
ſollen es die Miniſter von Goßler und Herrfurth ſein, für 
die der Korreſpondent eines ſüddeutſchen Blattes Kriſen aus 
den künftigen Verhandlungen des preußiſchen Landtags her⸗ 
vorbrechen ſieht. Im erſten Falle ‚tt jedenfalls der Wunſch 
der Vater des Gedankens. Freilich, der Wunſch auf eine 
Beſeitigung des gegenwärtigen Kultusminiſters oder mindeſtens 
eine lebhafte Unzufriedenheit mit ſeinem Regiment beſteht nicht 
blos bei einer Partei, ſondern auf mehreren und recht ver⸗ 
ſchiedenen Seiten. Das Zentrum hat dem Miniſter Feind⸗ 
ſchaft geſchworen, und es iſt für das Verhältniß dieſer Partei 
zum gegenwärtigen Kultusminiſter höchſt bezeichnend, daß die 
Zentrumsblätter jetzt ſogar Herrn Falk im Gegenſatze zu 
errn v. Goßler loben. Wenn das Zentrum nur auch die 
8 ziehen und ſagen wollte: wir ziehen das liberale 
Prinzip der Freiheit und Gleichheit dem autoritativen und 
diskretionären Beamtenſchalten vor. Die Liberalen haben in 
den letzten Jahren gleichfalls Grund gehabt, mit dem Kultus⸗ 
und Unterrichtsminiſter unzufrieden zu ſein. Allein man ſagt 
ſich auf dieſer Seite, daß ein etwaiger Nachfolger des Herrn 
von Goßler wahrſcheinlich (mit Sicherheit kann dies freilich 
auch Niemand behaupten) nicht liberaler ſein dürfte. Herr 
Herrfurth iſt gerade umgekehrt bei den Konſervativen persona 
minus grata, und bei der Berathung der Landgemeinde⸗ 
Ordnung fürchtet oder hofft man, daß der Gegenſatz 
ſchroff hervortreten werde; es iſt indeß möglich, daß 
die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer den 
Konſervativen die bittere Pille der Landgemeindeordnung 
damit dieſer Konfliktsſtoff weg⸗ 
es ſich hier wie 


beweiſt am 
ſozialdemo⸗ 


vember abläuft, ſodaß alſo nach dem 18. November wieder 
der geſchäftsordnungmäßige Modus der Wahl durch die Ab⸗ 


theilungen des Plenums eintreten müßte. — Daraus könnte 
doch höchſtens die Nothwendigkeit hergeleitet werden, die Ab⸗ 
theilungen zu berufen, nicht aber einer Berufung des Ple⸗ 
nums. Es iſt, jo bemerkt dazu die „Fri. Ztg.“, unſeres Er⸗ 
achtens kaum anzunehmen, daß innerhalb der Zeit von 14 
Tagen Lücken in der Kommiſſion entſtehen, welche auf die 
Beſchlüſſe derſelben eine Einwirkung üben, zumal wenn vor 
dem 18. November die verſchiedenen Parteien es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, durch rechtzeitig bei dem Präſidenten ein⸗ 
zureichende Anträge für etwa verhinderte Kommiſſionsmitglie⸗ 
der Erſatz zu ſchaffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ verſucht in längerer Auseinander⸗ 
ſetzung den Nachweis, daß die hohen Fleiſchpreiſe nicht 
„ausſchließlich“ eine Folge der Fleiſchzölle und der Vieh⸗ 
Einfuhrverbote ſeien. Gleichwohl heißt es am Schluß: „Um 
der zeitigen Fleiſchtheuerung entgegenzuwirken, ſind neuerlich 
die beſtehenden Vieheinfuhrverbote ſehr weſentlich gemildert 
und weitere Erleichterungen der ausländiſchen Vieh— 
zufuhr in Ausſicht genommen, ſo weit dies zuläſſig er⸗ 
ſcheint, ohne den inländiſchen Viehbeſtand der ſicheren Gefahr 
der Verſeuchung auszuſetzen.“ 

— Die Brandenburgiſche Provinzial-Synode hat 
geſtern auf Antrag Stoeckers beſchloſſen, die Generalſynode 
zu erſuchen, in Bezug auf die Stellung der General-Super⸗ 
intendenten Beſtimmungen herbeizuführen, durch welche die 
Wirkſamkeit derſelben ihrem Amt als Oberhirten der Pro- 
vinzialkirche gemäß erweitert und gehoben wird. In der 
Debatte erklärte der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, v. Achenbach (nach dem Bericht der „Kreuzztg.“): 

„Es giebt weite Kreiſe, die nicht in der Kirche bleiben 
könnten. wenn dieſe (kirchliche) Verfaſſung ſich der episkopalen 
näherte. Ich ſelbſt könnte nicht für mich garantiren. Ich ſehe 
einen Vortheil darin, daß wir keine Biſchöfe haben. Wir haben 
keine, weil wir keine wollen Der Antrag iſt ſo allgemeiner 
Natur, daß Alles darunter verſtanden werden kann und weil die 
Möglichkeit vorliegt, daß ein Beſtreben nach einer episkopalen 
Kirche dahinter ſteckt, widerſpreche ich demſelben mit Leib und 
Seele, ſo lange ich lebe.“ 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Poſen, 28. Oktober. 
(Schluß.) 

Stadtv. Jaeckel referirt über die Seftießung des Ge⸗ 
haltes für den neu anzuſtellenden Rektor an der Mittel⸗ 
ſchule für Knaben. erichterſtatter wiederholt die Hauptzüge 
ſeines Referats aus der letzten Sitzung und der damals abge⸗ 
brochenen Debatte. Der Magiſtrat fordert die Feſtſetzung des 
ee für den Rektor auf 4200 M., des Endgehaltes 
auf 5700 M. will ſich die Abſtufung dieſes Gehaltes für die ein⸗ 
. Dienſtalters⸗ Perioden vorbehalten, und verlangt, daß dem 

ektor der Eintritt in die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen 
Beamten offen gehalten werde. Ferner will der Magiſtrat die 
Ausſchreibung auf akademiſch Gebildete beſchränken und nur ſolche 
Kandidaten berückſichtigen, welche das Oberlehrer⸗Examen gemacht 
haben und entweder in neueren Sprachen oder in Naturwiſſenſchaften 
und Mathematik, in letzter Linie erſt in Geſchichte und Deutſch 
die Befähigung zum 8 in den oberſten Klaſſen einer höheren 
Lehranſtalt nachgewieſen ha 
derte Gehaltsnormirung, ſowie die Aufnahme des Rektors in die 
ſtädtiſche Wittwenkaſſe ab und ſchlägt vor, das Anfangsgehalt ſkalen⸗ 
mäßig auf 3300 k. zu belaſſen. Die Funktionszulage von 400 
Mk. aber in eine penſions berechtigte zu verwandeln. Referent 
wendet ſich in längerer Ausführung gegen die Anſicht des Herrn 
döbere Bir ag der Umwandelung der Mittelſchule in eine 

öhere Bürgerſchule. Durch den Beſuch der höheren Bürgerſchule 
würden die Knaben nur den Kreiſen entfremdet, aus denen ſie 
ſtammten, und würden nicht mehr Lehrlinge im Handels- und 
Gewerbeſtande ſein wollen. 

Stadtv. Friedländer: Er erachte es für eine Forderung der 
Nothwendigkeit, alles 3 um der Mittelſchule die * 
tigung zum einjährigen Militärdienſt zu verſchaffen im Intereſſe 
e deren Kinder jetzt die Schule beſuchten. Das Schüler⸗ 
material werde ſich nachher wohl nur inſoweit ändern, als dann 
auch Schüler, welche jetzt das Gymnaſium beſuchten und dort Dinge 
lernten, die ihnen nicht nothwendig ſeien, andere Dinge aber, die 
fie im Leben ſehr gebrauchten, nicht lernten, dann die Bürgerſchule 
beſuchen würden. Alle dieſe jungen Leute würden beim Militär 
ein bis zwei Jahre gewinnen. „Wer aber im Erwerbsleben ſtehe, 
werde auch wiſſen, wie nachtheilig es einem jungen Mann ſei, wenn 
er die ne Kenntniſſe, die er ſich in einem Berufe erworben 

abe, unterbrechen müſſe, um 2—3 Jahre lang Soldat zu ſein. 
Die Koſten der Umwandelung in eine höhere Bürgerſchule ſeien 
übrigens gar nicht ſo erhebliche. Der Magiſtrat ſollte mithin alles in 
die Wege leiten, um der Schule die qu. Berechtigung zu verſchaffen. 
Er beantrage daher, den Magiſtrat A erſuchen, diejenigen Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen, welche erforderlich ſeien, der Mittelſchule dieſe 
Berechtigung zu erwirken. 5 

Stadtv. Nötel iſt gegen beide Anträge des Magiſtrats, gegen 
den zweiten, weil es ihm nicht angebracht erſcheine, eine ſo wichtige 
e nur beiläufig zu erledigen, und gegen den erſten, 

eil er den Kommiſſionsbeſchluß für ausreichend halte Dagegen 
müſſe er dem Magiſtrat darin beiſtimmen, daß es a Hei 


einen akademiſch gebildeten Rektor anzuſtellen. Allerdings ſei er 
Gegner des Gedankens, die Mittelſchule in eine lateinloſe 
höhere Bürgerſchule umzuwandeln; doch wolle er die Gründe 
dafür nicht weiter ausführen, da dieſe Sache heute nicht zur 


en. Die Kommiſſion lehnt die gefor⸗ 


„licher 


ehört habe, ſei in der letzten 
ittelſchule in ihrer jetzigen 
zum einjährigen Dienſt 


Diskuſſion ſtehe. Wenn er recht 
Sitzung gejagt worden, daß die N 
Organiſation auch noch die ee 0 3 
erhalten werde. Das jet nicht 15 5 Nach ſeinen Informationen 
werde auch künftig, ſo wie heute, die Berechtigung zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung auf beiden heute üblichen Wegen nachge⸗ 
wieſen werden können, entweder durch eine Prüfung vor der 
Kommiſſion oder durch den Beſuch einer vollſtändigen höheren 
Lehranſtalt, da aber nur durch Ablegen des Abiturientenexamens. 
n den vollſtändigen höheren Lehranſtalten zählten nur die 
die Realgymnaſien und die lateinloſen höheren 


ymnaſien, 
Daß ein akademiſch ee. Rektor an der 


Bürgerſchulen. 
Knaben⸗Mittelſchule angeſtellt werde, N 
erforderlich ſchon wegen des großen Umfanges, in welchem an 
derſelben die neuen Sprachen getrieben werden. Letztere gäben 
der Anſtalt ihren beſonderen Charakter, heben ſie weit über das 
Niveau aller anderen Mittelſchulen hinaus und erforderten als 
Rektor einen Mann, der akademiſche Bildung beſitze, um den 
Unterricht in den oberen Klaſſen leiten und ertheilen zu können. 
Bezüglich des Gehaltes meine er, daß ſowohl ein Anfangsgehalt 
von 3700 Mark, wie auch ein Maximalſatz von 4900 Mark aus⸗ 
reichend ſei, um bei der heutigen Ueberproduktion von Philologen 
eine geeignete Kraft zu bekommen, 3 a ; 
Stadtv. Kirſten hält die Anſtellung eines akademiſch gebil⸗ 
deten Rektors an der Knabenmittelſchule nicht für nothwendig und 
iſt entſchieden gegen die Umwandlung der Knaben⸗Mittelſchule in 
eine höhere Bürgerſchule. wer 15 x 
Stadtv. Fahle bemerkt, daß er für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ſtimmen werde. re 3 R e 
Stadtv. Türk freut ſich, in dieſer Frage ſich, wie er es ſchon in 
der Kommiſſion gethan, in Uebereinſtimmung mit Herrn Direktor Nötel 
zu finden, würde aber andernfalls nicht den Muth gefunden haben, 
em kompetenteſten Beurtheiler des Gegenſtandes in der Verſamm⸗ 
lung zu widerſprechen. Die Frage ſei im Weſentlichen nicht eine 
Gehalts-, ſondern eine Prinzipienfrage, ob nämlich der zu wählende 
Rektor ein Akademiker oder ſeminariſtiſch gebildet ſein ſolle. Nach 
ſeiner Kenntniß der Lehrverfaſſung der Mittelſchule reiche dieſe an 
den Unterrichtsſtoff der gehobenen Bürgerſchule heran. Um ſo 
mehr müſſe der Rektor die beiden fremden Sprachen beherrſchen 0 
und auch in den Naturwiſſenſchaften vorgebildet ſein, damit er von 
ſeinem höheren Standpunkte aus das harmoniſche Verhältniß 
zwiſchen den einzelnen Disziplinen kontrolliren kann. Aus dieſem 
Grunde halte er auch z. B. einen Philologen mit der vollen 
Fakultas für Griechiſch und Latein nicht am Platze. Die Schul⸗ 
deputation habe daher das Richtige gefunden, wenn ſie vorſchlage 
einen Neuſprachler zu wählen, weil dieſer in der Regel auf dem 
Realgymnaſium vorgebildet ſei und daher die obengedachten 
Garantien biete. Ob ſich für das von der Kommiſſion vorgeſchla⸗ 
gene Gehalt ein F finden würde, möchte er indeß be⸗ 
zweifeln, da für die Stelle ein allzu junger Mann doch kaum 
würde in Ausſicht zu nehmen jein. _ 
Bürgermeiſter Kalkowski befürwortet den Magiſtratsantrag 
und betont alsdann, daß der Magiſtrat nicht daran denke, die 
Mittelſchule in eine höhere Bürgerſchule B enn 
man das penſionsberechtigte Gehalt auf 3700 M. feſtſetzen wolle, 
jo wäre der Sprung doch nicht allzu groß, falls das Anfangs⸗ 
ehalt auf 3300 M., das Höchſtgehalt auf 5400 M. normirt würde. 
n dieſem go würde ſich die Sache noch immer jo ftellen, daß 
der Rektor ſich hier etwas beſſer ſtehen werde als beim Staate, 
und man könnte auf ausreichende Meldungen rechnen. 
Nachdem noch die Stadtverordneten Friedländer, Nötel 
und Jaeckel geſprochen haben, werden die Anträge der Kommiſſion 
angenommen. — Schluß der Sitzung um 7'), Ude. 


alte er aber für recht 


Lokales. 


PVoſen, den 29. Oktober. 
d. Aus Anlaß der gegenwärtigen Auswand 


Epidemie in Ruſſiſch⸗Polen erinnert der „Dziennif Arz 


daran, daß ähnliche Erſcheinungen ſchon früher unter der polniſchen 2 2 


Bevölkerung in den Provinzen Poſen und Preußen zu Tage 


\ e⸗ 
treten ſind. Ums Jahr 1826 hatte ſich das Gerücht verbreitet, 15 1 


Portugal gebe es unentgeltlich Grund und Boden und in Folge 


dieſes Gerüchtes ſtrömte die polniſche Bevölkerung ſchaarenweiſe 2 


vom Lande nach den Kreisſtädten, um ſich dort von den Land⸗ 
räthen Geld zur Reiſe nach Portugal auszahlen zu laſſen; ſchließ⸗ 
lich mußte Gewalt angewendet werden, um die Bethörten Kar 
Ruͤckkehr nach een Dörfern zu bewegen. Im Ache 1870 hieß 
es, die preußiſche Regierung ar Prinz Friedrich Karl habe 
große Ländereien in Aegypten angekauft und wolle dieſelben be⸗ 
völkern; auch damals ſtrömte viel polniſches Volk nach den Kreis⸗ 
ſtädten, um von den Landräthen Päſſe und Geld zur Reiſe nach 


daß der zu erhalten. Das obige Gerücht war dadurch entjtanden, 
a 


der damalige Kronprinz Friedrich auf feiner Reife na 
Orient vom Sultan zur Errichtung einer proteſtantiſchen 
und eines Wohngebäudes für einen evangeliſchen Biſchof in 
ſalem den erforderlichen Platz erhalten hatte. 


dem 


che 


d. In der Kloſterkirche zu Beuron legte 24. d. f 
Pater Benedikt (Prinz Radziwill) in egen e don 9 Des 
dern der es Abtes das Kloſter⸗ 


1 Radziwill in die Hände 

Gelübde ab. = 
—u. Diebſtahl. Am 27. d. M. iſt eine d 

ſtraße wohnhaften Zigarrenhändler aus 5 Geschossen 

Portemonnaie mit 125 M. Inhalt von dem Ladentiſche durch einen 


unbekannten, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden Mann 8 
aus 7 25 7 


weben eee Oster | 
u. | a Geſtern Abend iſt ein Klempner 
Neuſtadt in Oberſchleſien in Haft genommen worden, wel derſelbe 
in verſchiedenen Haushaltungen am Petriplatz in frecher, aufd 
eiſe gebettelt hat. — Heute Morgen iſt ein Arbeiter von 
ier dem Poltzei⸗Gefängniß 3 worden, weil derſelbe in der 
chwaldſtraße mit einem Salt rucken betroffen wurde, über 
se gen Erwerb er ſich nicht genügend auszuweiſen 
ermochte. 
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Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Zum 100. Geburtstage 
Dieſterwegs hat der Berliner Magiſtrat zu Ehren dieſes ver⸗ 
2 5 Padago en auf Antrag des Kuratoriums der Dieſter⸗ 
Stiftung eine Summe von 300 M. demſelben aus in dieſem 

Ja re bereiten Fonds zur ‚Ser füguug geſtellt. Sealed beabſich⸗ 
gt der Magiſtrat einen Nen eſchluß herbeizuführen, daß 
eine gleiche Summe zu gleichen Zwecken alljährlich in den ſtädtiſchen M 
Etat eingeſtellt werde. Es ſoll nämlich dieſe Stiftungsſumme 
Berliner Lehrern zur Beihilfe zu pädagogiſchen Reiſen gewährt 
werden, um Schufweſen und Volkserziehung durch Kenntnißnahme 
von Nieſeusenee im In⸗ und Auslande kennen zu lernen. — 
Die kleine Elſe Schaaf, die einzige Ueberlebende aus der 
en Moda 0 in ihrer Beſſerung ſo ſchnelle Fort⸗ 
tte gemacht, daß ſie in der Lage iſt, ihren Gedanken durch 
Worte Ausdruck zu geben und ganz verſtändig zu plaudern. Von 
einer amtlichen Vernehmung des immerhin noch ſehr ſchwachen 
ſechsjährigen Kindes hat man vorläufig abgeſehen, da eine ſolche 
das 5 des Kindes zu ſehr aufregen und eine Ver⸗ 
limmerung ihres 
bes früh heren Landwirths Gaſt und ſeiner drei von ihm 
vergifteten Kinder ſind am Dienſtag auf dem Begräbniß⸗ 
latz der Seite en Kreuz⸗Gemeinde beſtattet worden. Bei dem 
Bevitorbenen. ha es ſich unzweifelhaft um eine Geiſtes⸗ 
krankheit gehandelt, die lange Zeit latent verlaufen iſt. 
Seine Frau und die beiden älteſten Kinder haben in der 
letzten Zeit unter aten HEN Wuthausbrüchen des ſonſt 
o ruhigen Mannes gelitten. Gaſt hatte in etwa 1 Jahren min⸗ 
Nen 9000 Mark ie ohne daß davon nennenswerte 
Anſchaffungen gemacht worden ſind. Von eigentlicher Noth iſt 
niemals bei Gaſt die Rede geweſen. Nach dem Tode deſſelben 
an ſich in den Sparbüchſen der Kinder noch etwa 10 Mark, 
n einer Schublade 27 Mark vor. Wäſche und Kleider waren ſo 
viel vorhanden, daß eine Familie von 12 Perſonen hätte ausge⸗ 
ſtattet werden können. Als Außenſtände bei zur Zeit unauffind⸗ 
baren Perſonen ſind bis jetzt etwa 1000 Mark feſtgeſtellt worden. 


Schwermuthsanfälle bei Gaſt ſind mehr aus Klagen zu Fremden, 
„daß er ſeine Blöße nicht mehr decken könne“, „daß die ohnung 
miſerabel und unwürdig ſei“, bekannt geworden, als daß er ſie 


gegenüber den Verwandten geäußert hätte. Selbſtmordideen hat 
er lange gehabt und einmal gelegentlich eines Pilzeſſens auch einen 
e an ſich ſelbſt ausgeführt. 

Neue Schiffsunfälle Wie nach Brüſſel gemeldet wird, 
scheiterte der belgiſche Dampfer „Florida“ unweit von 
Brazzaville an einem Felſen im Kongo. Zwei Tage darauf lief 
„Stadt Brüſſel“, der ſchönſte Dampfer des Kongoſtagtes, ober⸗ 
halb von Bolobo auf und ſank. Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
klagen. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 28. Okt. In der heute unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimraths Heimann ſtattgefundenen ordentlichen General-Ber- 
ſammlung der Aktionäre der I Königs⸗ und Laurahütte 
waren 23 Aktionäre mit einem Kapital von 9625200 M. und 16042 
Stimmen vertreten. Dieſelben genehmigten die vorgelegte Bilanz 
und die beantragte Zahlung einer Dividende von 11 Proz., welche 
vom 30. Oktober cr. ab an den bekannten Zahlſtellen erhoben werden 
kann. In den Auſſichtsrath wurde Herr Geheimrath G. v. Bleich⸗ 
röder wieder und an Stelle des 75 Geheimen Oberregierungs⸗ 
raths Dittmer, der eine r l nicht wünſchte, Herr General⸗ 
direktor Behrens neu g In der an die Generalverſamm⸗ 
ug ſich anſchließenden Aurfichtstugsfibung 4 te deſſen Kon⸗ 

ſtitutrung für die nächſtjährige Amtsperiode dur iederwahl des 
errn Geheimraths Heimann zum Vorſitzenden und des Herrn 
Sberbücgermeiſter Weber zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. 


Vom Wen 


oſen, 29 Oktober. 

Roggen 8,70 M. Weizen bis 9, 50 Gerſte 7775 M. 
afer 7,25 M. Erbſen 7,50—8 M. Blaue Lupinen 4,50 M. Der Ztr. 
Da bis 2 M. Das Schock Stroh 18—19 M.; für einzelne Bunde 
40 Pf. Die kleine Tonne Aepfel 150—3 M. Die Tonne Winter⸗ 
birnen 2,75 —3,50 M. Der Alte Markt hatte eine bedeutende Zu⸗ 
fuhr in Weißkraut. Die Mandel Kraut 30—60 Pf. Kartoffe 
weniger angeboten, der Ztr. 1,90—2 M.; blaue 2,50 M., der Ztr. 
Wrucken 1,20—1,25 M. Geflügel reichlich. 1 Gans 37,75 M. 
1 Paar Enten 2,50 — 3,50 M. 1 Paar Hühner bis 3,25 M. 1 Paar 
junge Tauben bis 70 Pf. Eier, die Mandel 80 15 2” Pfund 
Butter 1,10-1,0M. d Kopf blaues Kraut 5—10 W —4 Bund 
Möhren 10-12 Pf. 2 Wrucken 5—8 Pf. Alles Abrige Gemüſe 


eier herbeiführen würde. — Die Leichen G 


Wildſchweine 20—30 Pf. per Y, Kg., Kaninchen p. St. 50—60 
Haſen Prima 2,95—3,25 M., junge leichte 1, 80.72.00 M. A 
8198 Geflügel, 1555 Gänſe 2,50 3,50 M., Enten 


Sr 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 29. e ee . t.] 


— — be ultrungspreis (50er) 60 40, 
8a hunde f e W n 020110 De Ger 20.0. doo obne Faß) (der) 60.40, (Aber) 40,90, Dftober 
1.001,20 M., Perlhühner 1,20—1,30 M. per Stück. 


Bu u. Eier. Oſt⸗ u. weitpr. Ia. 120—124 M., IIa. 114 
ge 118 M. Dofſtener u. Mecklenburg. Ia 118122, do. IIa 112—116 

5. pommerſche und poſenſche Ia. 118—122 M., do. do. 
Da. 112116 M., eringere 5 utter 95—100 M., Landbutter 90 
bis 1 Er Polni ische 80 „Galiziſche — M. 

et Ger⸗ mit Rabatt, 3,60 M., Prima do. do. 
Ed M te ore do. 3,45 Mk., Kalteier — Mk. per 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 


A. Mit N 
ktober. | 28. Oktober. 
ffein een finahe 7500 M. | 
fein Brodraffinade — 
em. Raffinade 27595 M. 27,50 ige en 
Bolt Im ide 1 20% M. . 
allzucker 26, — 
Kryſtallzucker II. . — — 
Melaſſe Ja. — — 
Melaſſe IIa. 


Tendenz am 28. indes. Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


27. Okt. tober. 25. Oktober. 
Granulirter Zucker — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17, 10-17, 25 M. 17,05 17,15 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16.25 —16,50 M. 16,25 16,45 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 —14.60 M. 13,50 —14,60 M. 


Tendenz am 28. Oktober: Ruhig. 
Schiffsverkehr auf dem Bromber 72 75 Kanal 


5 = Oktober, Mittags 12 
Ferdinand Eisen X III. 3330, Güter, Berlin⸗ en Guſtav 
Schmidt V. 


703, Zucker, Kruſchwitz⸗Danzig. Joſef Staszewski VIII. 
774, be Pakoſch⸗Danzig. Hermann Muhme XI. 272, Güter, 
Bromberg⸗Montwy. Guſtab Schirmer Nr. 193 Dampfer „Fliege“, 
leer, Montwy-Bromberg. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, aan = Oktober Mittags 1,80 Meter. 
. Morgens 1.76 
. 29 „ Mittags 174 = 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. Okt. Der Kaiſer verlieh, der „Kreuzztg.“ 
zufolge, dem General v. Alvensleben geſtern, kurz vor Ankunft 
des Königs der Belgier, in den Empfangsräumen des Bahn⸗ 
hofs zu Potsdam, den See Adlerorden. 

Bremen, 29. Okt. [Privat⸗Telegr. d. „Poſ. Ztg.“ 
Vom 25 bis geſtern kamen im Ganzen 9500 Braſilien-Aus⸗ 
wanderer aus dem Königreich Polen und dem Gouvernement 
Wolhynien hier an. In den nächſten Tagen werden neue be⸗ 
deutende Zuzüge von Auswanderern erwartet. 


Peſt, 29. Okt. Dem Vernehmen nach erbat der Miniſter 
Orczy aus Geſundheitsgründen ſeine Demiſſion. Als ſein 
Nachfolger wird mehrſeitig der Sektionschef des äußeren 
Amtes, Szoegyen yi, bezeichnet. 

Petersburg, 29. Okt. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ bemerkt bei der Beſprechung der Patriarchat⸗Frage: 
Indem die Pforte das gemeine Recht anzuwenden ſuche, laſſe 
ſie außer Acht, daß gewiſſe Anordnungen des türkiſchen Geſetz⸗ 
buches auf die chriſtliche Geſellſchaft nicht anwendbar ſeien; 
man könne billigerweiſe nicht behaupten, daß die ottomanifche 


1 Regierung ebenſo wie die chriſtlichen Regierungen die Bezie⸗ Okt 


hungen zur chriſtlichen Kirche regeln könne. Da uns die 
Intereſſen der orthodoxen Kirche ſehr am Herzen liegen und 
wir eine vollkommene Uebereinſtimmung der chriſtlichen Gemein⸗ 
den mit der ottomaniſchen Regierung wünſchen, hegen wir die 
feſte Zuverſicht, daß durch die Initiative des Sultans der 


andi 11 5 


5 1 — 
V en, 5 aber, (Privat⸗Bericht! Wetter: herbſtl. ſchön. 
Sp behauptet. Loko ohne Faß (50er) 60,40, (70er) hr 90, 
Oktober 2 60.—, (70er) 40,50, November (50er) 58,20, (70er) 38,70. 
— .... ——— . — . 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 29. Oktober. (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) 
0 Not. v. 28. Not. v. 28, 
Weizen weichend Spiritus fl 
do. Oktober 196 — 198 75 70er loo 5 Faß 42 — 45 — 
do. April⸗Mai 190 10 190 50 70er Oktober 43 — 45 70 
Roggen feſter 70er Oktbr.⸗Novbr. 5 2 40 — 
ze Oktober 180 751179 50 | 70er Novbr.⸗Dezb. 38 90 
do. April⸗Mat 163 25 162 75 [70er April⸗Mat 30 20 39 40 
Rüböl ruhig 50er loko o. Faß — — — — 
do. Oktober — — 69 401 Safer 
do. April⸗Mat 58 40 58 m do. 144 — 151 50 
Kündigung in Mog 


0 Wir 
ee e 00 Str. oer — 000 BEER 
Berlin, 29 Oktbr. ann; 


Weizen pr. Oktober. a 
do. April⸗Mat . . — 190 85 
Roggen pr. 85 . 
163 25 162 75 


at A 
wirf Dad amtlichen Roftrumgen.) Not.v.28, 
Oer loko 45 

2 ber Oktober 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr 
do. 7er April⸗ę Bai 

Ber eee 


S888 8 
8 


nat. e. 28. 


Not v 28 
Ronfoiinte g unt 105 198 20 105 201 Poln. 55 Pfandbr. 72 — 71 78 
Voln. Siguid.-Bfbbr 68 — 67 80 


5 9 

Bl 47 5 100 Pr 100 60 Ungar. 48 Goldrente 89 90 90 — 

a ndbr. 96 50 96 60 Ungar. 58 Papierr. 87 75 87 75 
r 102 60,102 40 See Kred.⸗Akt. 3169 90169 75 
9 den blig — — Deit. fr. Staatsb. 3109 25109 25 
Oeſtr. . 5 177 50177 50 Lombarden 65 50 65 50 
Oeſtr. Silberrente 78 50 Fondsſtimmung | 
Ruſſ. Banknoten 247 75 248 50 behauptet 
Ruſſ 418 BdkrPfdbr102 400102 40 


Oſtpr. Südb E. S. A 94 50 unit, als 43 10 43 30 


a 101117 40 
Marienb. Mlaw dto 61 25 zus Bodens Eif6 A243 25 243 50 


Fee Rente 93 — JElbethalbahn „ „103 501103 50 
uſſägkonſAnl1880 97 30 97 30 Galizier „ „ 90 10 89 75 
dto. zw. Orient Anl. 78 60 78 80 Schweizer Ctr., „166 101166 40 


dto. Präm.⸗Anl 1866166 — 
Rum. 6% Anl. 1880101 40101 40 
Türk. 100 17 a 18 25 


Berl. de . agejell. 161 15 164 — 
Deutſche B. Akt. 164 251164 25 
Diskont. Kommand.218 90.219 25 


Gen 55 Königs⸗ u. Laurah. 146 50/145 60 
Gruſon e 105 25 160 Aber Bald 1151 —1153 — 
S 258 75 ſch 


Stettin, 29. Okt. (Teleor, Agentur B. Heimann, Bofen.) 5 
Weizen ruhig Teviritus matter 
Oktober — — een f 60 30 67 60 
Oktob.⸗Novemb. 187 501187 50 41 — 41 30 

Mat 190 190 — „ Ottbr.⸗ Nov. 30 — 39 — 

oggen höher „Nov.⸗Dezbr.⸗ 37 50 37 60 
Oktober — —— 1 „April⸗Mai = 38 20 38 30 
Oktob.⸗Novemb. 171 — 170 50 

ril⸗Mai 161 — 160 50 Betroleum*) | 

üböl feit do. per loko 11 60 11 60 

ober — 65 — 
April-Mat 


88 50 58 
Petroleum“) loco e Uſance 14 pCt. 


rend des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Deveſchen 
orgenblatte wiederholt. 


ee vom 28. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Die w 
werden im 


55 nn Preiſen. fond Want ae 5 ar bedenklichen Lage bald ein Ende gemacht wird, 8 1 5 hoffen 
Alrnen 15 — 17 5 ö ebenſo, daß der Patriarch im Vertrauen auf dieſe Initiative 
a ieb auf dem Viehmarkte in Fettſchweinen belief au 
* Mund einge St, Bin den Buchten Ia es ae 18 ahl den Gottesdienſt wieder aufnimmt, der nicht hätte unterbrochen 
Der Ztr. lebend Gewicht wurde mit 38—44 e Hammel werden ſollen, wie berechtigt auch die Forderungen des d 5 3 
30 3 175 Pfund lebend Gewicht bis 25 Pfg. Kälber 13 Stück, Patriarchats ſein mögen. erbeen 761 3m 19 2 
N Bis 40 P f 1a, ‚pro Die ie Seit, Sam doc, 92 und ener 23 8 200 ee 
egen fehlten er ſtanden ück zum Verkauf, im Preiſe enhagen 5 alb bede 2 
e * „„ 
la 75 par enügend, Das Pfund Hechte 7 a eie 9 u d.[ge aparanda eiter — 
15 t 60 Pig „Schleie vo kunt 60—65 15 0 Zander und! Gegen ſt and. — — Fee 749 SW 3 bedeckt | 4 
tele bee ro "fund 50—60 Pfg. Krebſe die Mandel 40 bis Ac oskau 759 SSWẽ 1 bedeckt 5 
N Drag, Sepieliar’ElnBe ‚war mäßig. befuct Weizen |niedrigfter pro Cork Oueenſt. 767 N 11 bebedt 3 
Gale 2 53 3,50 M., ein Baar Rebhühner 1,50—2, 50 M. ein höchſte r Cherbourg | 763 NO 5 bedeckt | 7 
Baar Krammetsvögel 35—40 Pfg., ein Paar wilde Enten 3,75 bis Roggen niedrigster 100 0 10 85 Helder 759 NW 2 wolkig 7 
ur 0 e Fettgänſe pro Pfund 60-70 Pfg. Eine Gans öchſter Kilo Luut we 754 ° still wolli 3 
5, 7,75 M 11 in Baar 6 Enten 2753,75 M., ein Paar Hühner Gerſte niedrigster 11498 urg 756 WSW 3 bed 1) 1 
1.303503 „„Die Mandel Eier bis 85 Pf. Ein Pfund 1. 5 öchſter gram ; winemünde 756 SW 5 bedeckt 3 
butter 1—1,20 5 Das Pfund Kunſtbutter 080—1 M. [Hafer nfedrigſter : 3 13 33 Neufahrw 754 WSW 3 heiter 3 
0 8 Köpfe A ed e 1 0 Kopf ‚Blaue du Andere Artifel Memel. 752 SW 6 Regen 6 
„ Das wi 1 9 Da hoc nie * höch Det 9 | 
In 510 fg., Birnen 15—20 Pfg. Das Pfund Weintrauben 30 2 2 RE — . e Bi 8 eher en Abe 
A Stroh Bauchfl. N Karls 763 SW 2 halb bedeckt 1 
Richt- 3 4 3 5 275 auc 2 Wiesbaden 761 W 2 wolki 113 
r er Krumm⸗ 8 AI 8 160 1 40 150 München 761 W 3 bede 1 1 
de t. Zentral: Markthalle. (Amtlicher Be⸗ Deu =] 425] 3 50 12 88 alle ei 140 1 20 130 | Chemnig — > 2 moltig ni 
richt der ftäbtiichen e Fee über den Großhandel in Erbſen [ - — - — — Pammelfl. >] 140 1 20 130 Wien. 761 W 2 bedeckt 4 
der Zentral⸗Markthalle] Marktlage. Fleiſch. Mäßige | Linfen 2 —PEpeck Jef 2 80 10 Breslau 760 W 1 beiter 4 
ufubt und Iongfames Gesche. Prei Debauih iel, dad und ce Bohnen, 8 85 5 . 2 eee eee 8 
lügel. Reichliche Br ei ziemlich haften andel. Preiſe] Kartoffeln! 4 808 4 - 440 MR 5 Nieren⸗ e d' Alx. 766 RD 3 beiter 5 
wen bean Zufen r ausreichend eſchüäft reger. Nindfl. v. 7 55 124890 S 755 NO 3 bedeckt 8 
4 7 e 62 All enge 550 ut tter und Käſe. Unverändert] Keule v. ikgl 140 1 1130 — 5 Scheck 3 50 3 40 345 | Trieft 520 RR 3 100 W 1 Ber 
eſt. emüſe t un 5 15 5 Unverändert. — nn nennen non vn —x̃—Sꝛꝛꝛ— —-—Ü¼ — ends ſtürmiſche Böen, Schnee und Regen. achts 
ie leiſch. Nindſleſſch Ia 60-63; IIa 5159, IIIa 48-52, Kalb⸗ eee der an ee Ka gar Schnee und Regen 
fleiſch Ia 5670, Eu: reg Ia 7460. Ta 4350, eine Bm den e 
Schweinefleiſch 5460, B e M., ungarſſches do. In fait ganz Ei bag 5 1 Luftdruck geitiegen, am ſtärtſten 
— altziſches 55-56 m bet 00 Alone. in Central⸗Curopa und Skandinavien. Das barometriſche Maximum 
Hergang 9 8 glei ch. ante 90 mil] Weizen . 19 M. 60 Uf. 17 M. 20 Pf. 18 M. 30 Pf. liegt über Südweſt⸗Europa, das Minimum über Finnland; ein 
Knochen 90110 Mark, 5 en 100-120 Mark, Lachs⸗][ Roggen . 17 = 50 = „10 16 = ö = neues Minimum naht we tlich von den Hebriden, wo die Winde 
ſchinten 110160 M., eg Binden M., harte Schlackwurſt eite 4,16% 0 15 = * 14 =, —.s nach Südweſt zurückgedreht find... Bei mine, meiſt ſüdlicher bis 
110—140 M. per 50 Kilo. afer . 13 ⸗ 8 13 20 — —n weſtlicher Luftſtrömung iſt bus Wetter in Deutſchland veränderlich 
Wild. Rothwild 0,30—0,38, leichtes Rothwild cee dtoffeln „ 3. 80 3 20 „3 und allenthalben kälter; vielfach haben Niederſchläge ſtattgefunden. 
Damwild 0,35—0,40, Rehwild Ia. do. 0,50 —0,60, IIa. do. 0,45—0,48, Die Narktiemmiſton. Deutſche Seewarte. 


Dun und Verlag der Dofbuchdruckerel v von W. Decker & Comp. (U. Röſtel) in Voſen. 


